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Deutscher Reichstag.
Berlin , 16 . Januar.

Am Buudesralstisch : .Staatssekretär v . Bethmann -
Holtweg. Tie erste Beratung des Arbeitskammergesetzes
wird fortgesetzt . „ . _ _

Höffel (Rp . ) führt aus : Es ist sonderbar , daß ge¬
rade die Sozialdemokratie, , die doch vorgibt , daß sie allein
die Interessen der Urbeiter vertrete , diese Vorlage be¬
kämpft . Auch meine Partei würde dem Entwurf ungeteil¬
tes Lob spenden, wenn nicht frühere sozialpolitische Ge¬
setze den Beweis erbracht hätten , daß sie die an sie ge¬
stellten Hoffnungen nicht erfüllten . Trotzdem glauben wir ,
daß die Regierung richtig gehandelt hat , wenn sie sich
für Arbeitskannnern entschieden hat , hie auf paritäti¬
scher Grundlage aufgebaut werden sollen.

Behrens (wirtsch . Bgg . ) : Die einmütige Sym¬
pathie der bürgert . Parteien für die Vorlage teilen auch
wir . Die Behauptung ^es Abg . Legien, daß die gesam¬
ten Arbeiter Gegner der Vorlage seien , ist unbegründet .
Die christlich-nationale Arbeiterschaft steht durchaus auf
dem Boden paritätischer Arbeitskannnern . In der Ver¬
ständigung zwischen Heu Arbeitgebern und den Arbeitern
sehen auch wir die wichtigste Aufgabe der Vorlage . Au¬
ßerdem erblicken wir in dem Gesetze den ersten praktischen
Ausdruck der Anerkennung der Gleichberechtigung des Ar¬
beiterstands und hierin wiederum einen großen sozialen
Fortschritt . Wünschenswert ist die Wählbarkeit der Arbei¬
tersekretäre. Wertvoll erscheint uns die Einbeziehung der
Heimarbeit in die Vorlage .

Ku l e r s k i (Pole ) : Wir stehen der Vorlage mit ge¬
mischten Gefühlen gegenüber, sind aber bereit , in der Kom¬
mission nritzuarbeir n und eine unseren Wünschen ent¬
sprechende Ausgestaltung der Vorlage anzustreben .

Pott hoff ( frs . Pgg . ) : Wir haben die Förderung
des sozialen Friedens , sowie die Beseitigung der wirr
schöstlichen Kämpfe für eine der wichtigsten nationalere
Aufgaben angesehen und begrüßen die Vorlage als einen
Versuch in dieser Richtung . Im einzelnen werden sicki
gewiß , mancherlei Verbefserungsvorschläge machen lassen.
Bor allen Trugen sind die Aufgaben der Kammern nicht
klar genug bezeichnet. Dazu würde die Mitwirkung beim
Abschluß von .Tarifverträgen gehören . Das Wahlalter !
für das aktive Wahlrecht muß auf das Mündigkeitsalter
und das passive auf die Vollendung des 25 . Jahres festge-
sem m-erden . Der Staat darf seine eigenen Betriebe nicht

wie selten ist der Mensch mit dem Zustande zufrieden, in dem
er sich befindet ! Lr wünscht sich immer den seines Nächsten , aus
welchem sich dieser gleichfalls heraussehnt . Goethe .

7i Schuldig oder mchtschuldig ?
Roman nach C . M . Vracme von E . Felsing .

(Fortsetzung . )
„Wie kann man jemand lieben , den man nicht

achtet ?" sagte der Gras , sich stolz aufrichtend . „ Wäre
Lady Sibylla mein Weib gewesen , ich würde ebenso mit
ihr verfahren sein, wenn sie ihre frühere Heirat vor
wir verheimlicht hätte . "

Da blickte er voll Verwunderung und Bestürzung
«us . Er hörte das seidene Kleid neben sich knistern , er
sah, wie die juwelengeschmückte Hand , die die eine Seite
des Bilderrahmens gefaßt hielt , kraftlos herabsank, wie
ihre Gestalt bebte. Er sing sie in seinen Armen ans
und drückte sie hn seine Brust ; er bedeckte ihr Gesicht
mit Küssen — mit zärtlichen , leidenschaftlichen Küssen ;
er Ragte sich selbst bitterlich an , schuld an ihrer Er¬
müdung zu sein.

„Ich wußte , daß es für dich zuviel werden würde, "
sagte er . „Ich hätte es dir nicht zumuten dürfen , Lieb¬
ling . Ich mußte mehr Sorge um dich tragen . Du bist
nicht aklzustark, obgleich die schönsten Rosen auf deinen
Wangen blühen .

"
Er stellte das Bild fort und dachte nicht mehr an

Lady Sibylla . Mit liebender Sorgfalt geleitete er sein
Weib auf ihr Zimmer ; er bat sie dringend , sich aus¬
zuruhen, während er sich an ihrer Seite niederließ , denn
ach , er liebte sie so zärtlich , so über alle Maßen . Und
sie selbst erwähnte Lady Sibylla 's Namen auch nie
wieder .

Der heiße Sommer und der reiche , gesegnete Herbst
waren vergangen ; das Weihnachtssest rückte näher , und

-Lord Arden war sehr beschäftigt. Gräfin Arden fühlte

ausschließen, wenn er Arbeitskammern für nötig hält .
Es sollte durch das Gesetz ernröglicht werden, auch die
nicht der Gewerbeordnung unterstehenden Betriebe einzu¬
beziehen, ebenso das Bureaupersonal und die technischen
Angestellten .

Direktor im Reichsrat des Innern Caspar : lieber
die Schaffung ähnlicher Kammern für Werkmeister und
Handlungsgehilfe jetzt schon zu sprechen , wäre verfrüht .
Man sollte die Kommissionsverhandlungen abwarten . So¬
bald die Ansichten des Reichstags über paritätische Or¬
ganisationen klarer zu übersehen sind, wird auch mit wei¬
teren Entwürfen zu gunsten von Angehörigen anderer
Betriebe vorgegangen werden.

Giesberts (Z . ) : Tie Arbeitskammeru iv-erden hof¬
fentlich in der Richtung segensreich wirken, daß der Ar¬
beitskrieg nicht in Permanenz erklärt wird . Die Ueber-
weisung der Vorlage an eine Kommission von 28 Mitglie¬
dern würde sich empfehlen. .

Severing (Soz . ) : Wenn die Institutionen in der
Hauptsache eine gutachtliche Tätigkeit haben sollen, dann
sind wir gegen die Arbeitskammern ; soll dagegen die Tä¬
tigkeit eine verwaltungsrechtl ich c sein und sollen die Kam¬
mern Exekutivgewalt erhalten , dann entscheiden wir uns
für die Arbeitskammern . Ein Zusammengehen zwecks Ver¬
ständigung mit den Unternehmern lehnen auch wir keines¬
wegs ab .

Damit schloß die Diskussion . Der Gesetzentwurf wurde
einer Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen . Dev
Präsident machte Mitteilung von dem Mleben des Abg.
Tr . Rngenberg (Z . ) Tie Mitglieder erhoben sich von
ihren Sitzen . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . 2 . Lesung
des Justizetats . Schluß 3 Uhr.

Rundschau.
„AH s- r"

(Eine kleine Gedächtnis - Auffrischung . -
Eine interessante Erinnerung an die Kaiser¬

proklamation von Versailles am 18 . Januar
1871 erzählt Dr . Toeche -Mittler in seinein Buche „Die
Kaiserproklamotivn in Versailles am 18 . Januar 1871"
(Berlin , Mittler u . Sohn ) . Der Verfasser dieses Buches,
das den historischen Akt in allen seinen Vorbereitungen
und in seiner Durchführung erschöpfend und auf Grund
von eingehenden Forschungen schildert, war in der Spie -
gelgallerie zu Versailles Zeuge der Kaiserproklamation .

sich gesund und glücklich und vor allem auch , wie sie
sich mit einein Seufzer der Erleichterung eingestand ,
sicher — sicher vor ihrer elenden Vergangenheit , vor
den trüben , dunklen Erinnerungen ; sicher in den Ar¬
men der Liebe ihres Gatten . Sie unterließ es nicht,
dem Himmel für diese Sicherheit mit heißer Inbrunst
zu danken ; sie weinte Dankestränen ; sie fühlte sich
wie ein schiffbrüchiger Seefahrer , der endlich ans Land
gelangt ist ; sie hegte im Herzen die größte Dankbar¬
keit , und dieses Gefühl inachte sie hochherzig, Nach¬
sicht^ und geduldig gegen andere . Welch ein Glückslos
hatte sie doch gezogen ! Wie nahe war sie daran ge¬
wesen, ihr übriges Leben elend und einsam vertrauern
zu müssen!

Wohl kein anderes Menschenleben hat einen solcher
Wandel erlebt !" sagte sie sich . „ Aus einer freundlosen ,
armen Verbannten wurde ich die Gattin eines der mäch¬
tigsten Peers in England , und was weit mehr wert ist :
ich liebe und werde wiedergeliebt ! Was kann ich ihm gebenj
der soviel für mich getan hat ?"

: :Liebe ihn !" antwortete ihr Herz, „ liebe ihn treu
und l--eiß !"

Und sie tat es .
lind doch, trotz ihrer Glückseligkeit , trotz ihres völli¬

gen Aufgehens in ihrer Liebe zu ihm kamen doch Zeiten ,
wo ihr Gewissen ihr die schwersten Vorwürfe machte, wo sie
sich im innersten Herzen gestand, daß sie einen Betrug , eine
schwere Lüge mit sich herumtrüge . Doch dann kam ihr
wieder die alte Frage in den Sinn : Warum sollte sie
das Glück , das sie jetzt so selig genoß, von sich weisen,
um eines bloßen Phantoms willen ? Warum sollte sie
sich selbst bestrafen, da ja schon die Welt so ungerecht und
hart gegen sie verfahren war ?

Mit idier Zeit wurden diese Gewissensbisse seltener.
In dem Leben der schönen , gefeierten Gräfin von Arden
war nicht allzuviel Zeit zum Grübeln und Denken.

Weihnachten stand vor der Tür ; aber neben all der
freudigen , glücklichen Erwartung brachte es für Lord Ar
den auch eine unangenehme Ueberraschung, - zwar nur
eine ziemlich unbedeutende, die ihn aber doch mit Aerger
und Verdruß erfüllte . Es handelte sich um die Wieder-

Er erzählt , daß aus . einer Stoffwand in der Galerie
ein vom Grasen Harrach entlvvrfen .es deutsches Reichs -
adler Wappenschild angebracht wurde . Dieses zeigte
auf goldenem Grunde den schwarzen Adler mit rotem
Schnabel , roter Zunge und roten Krallen , der als Herz¬
schild das Hohenzollernwappen trug . Auf dem einfachen
dreieckigen Schilde ruhte eine altertümliche , von hoch-
gestellten Goldplatten gebildete Kaiserkrone . Dieses Schild
wird jetzt im Hohenzollern -Museum zu Berlin aufbe¬
wahrt . Auf der Rückseite befindet sich ein vom Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelm , dem nachmaligen
Kaiser Friedrich , geschriebener Vermerk , der die Verwend¬
ung des Wappens bei dem historischen Me bestätigt-
Am Abend des 18 . Januar waren der Kaiser, die Fürst¬
lichkeiten und die kommandierenden Generäle beim Kron¬
prinzen zum Tee versammelt . Der Kronprinz zeigte ei¬
nigen Herren dieses Wappenschild . Der Kaiser trat
zu der Gruppe und fragte , was es da zu sehen gäbe.
Als ihm Prinz Karl , sein Bruder , das Wappen zeigteund erklären wollte , wandte er sich kurz ab mit den
Worten : „ A ch s o !"

Mehr als alles andere zeigen diese Worte , wie
gering der König von Preußen von dem Titel eines
Deutschen Kaisers dachte, zu dessen Annahme er , wie
bekannt , förmlich gezwungen werden mußte . Dies hin
und wieder zu sagen, ist notwendig , angesichts der bei¬
spiellosen Verlogenheit , mit der immer und!
immer wieder gelehrt wird , der Preutzenkönig Wilhelm I,
habe zielbewußt ein deutsches Kaiserreich angestrebt .

» r»
Die „Norddeutsche " dementiert.

Tie „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Tie mehrfach vo»

uns behandelte Kampagne , die in einem Teil der
Zen trumspress e in den letzten Wochen gegen deN
Reichskanzler geführt worden ist, hat ein ausländi¬
sches -Blatt zu .einer Umfrage bei deutschenParlamentariern
veranlaßt . Unter den mitgeteilten Aeußernngen befindet
sich auch eine Bemerkung , der zufolge sich einige hohe !
Militärs daran beteiligt hätten , dem Kaiser Aner¬
bietungen wegen eines Kanzlerwechsels zu machen. Diese!
hohen Militärs , so wird weiter gesagt, konnten es dem
Fürsten Bülvw nicht verzeihen, daß er nicht za Beginn
der Marokko-Affäre eine aggressive Abrechnung
mit Frankreich gehalten habe. Zur Begründung die¬
ser Angaben wird jedoch nicht das mindeste beigebracht, of¬
fenbar , weil sie tatsächlich unbegründet und bew ? is -

aufnahme eines früheren Prozesses . Es galt nur daS
Recht zur Benutzung eines Feldweges außerhalb des Par¬
kes festzustellen. Der Prozeß war vor sieben Jahren ab¬
geschlossen worden , aber jetzt nahmen ihn die Erben des
Mannes , der ihn damals angestrengt hatte , wieder auf,
da die früher getroffene Entscheidung sie nicht befriedigte.
Lord Arden hätte die Sache am liebsten gleich in irgend;
einer Weise zum Abschluß gebracht, aber davon rieten ihm
seine Rechtsanwälte ab ; dieses Vorgehen , sagten sie ein¬
stimmig , würde ihm endlose Unruhe einbringen ; er müßt«
es schon bis zu Ende durchkämpfen. Der Graf erklärt «
ihnen darauf , daß er die Einzelheiten und näheren Um¬
stände vergessen hätte ; sein ! Anwalt schrieb ihm um¬
gehend, er würde die Berichte des Falles in der „ Times " ,und zwar in den Zeitungen vom Juni und Juli des Jah¬
res 18 . . finden ; er riet ihm , diese noch einmal durchzu¬
lesen .

Lord Arden hatte keine Geheimnisse vor seiner Frau ;
er besprach alles mit ihr . 'So erzählte er ihr denn auch,
welchen Verdruß ihm dev wiederaufgenommene Prozeß
verursachte , worauf sie zusammen darüber plauderten .

„ Ich will mir die; „ Times " von London verschrei¬
ben", sagte Lord Arden ; „wir tun am besten , wenn tviv
gleich sämtliche Zeitungen vom Juni und Juli kommen
lassen. Würdest du vielleicht hinschreiben und sie be¬
stellen ?"

„ Das will ich gern tun "
, entgegnete sie .

„Und , Alice"
, fuhr der Graf fort , „ willst du dann

bitte , auch an meiner Stelle den Fall durchlesen und
mir sagen , was du davon hältst ?"

„Gewiß "
, antwortete sie wieder . „ Welches Datum

nanntest du doch gleich ?"
„Es war im Juni und Juli 18— "
Sie wandte sich so plötzlich und st, rasch vo .h ihm

ab , daß er die geisterhafte Blässe nicht mehr sehen konnte ,
die ihr Gesicht überzog , und auch nicht den gehetzten , furcht¬
samen Blick , der in ihre Augen trat . Der Juni und
Juli des Jahres 18 . In die Zeit fiel ja auch das Da¬
tum ihrer Gericlstsverlmndluug , und der ganze Bericht
würde in den Zeitungen stei-en !

(Fortsetzung svlgtch



los sind . Wir können deshalb die erwähnten Äcußerun-

gen als einen haltlosen Versuchs Mitglieder der Armee
der Teilnahme -an einer politischen Intrige zu beschul¬
digen, nur lebhaft bedauern .

» » *

Das Kaisermanöver 1W9 .
Aus Berlin wird gemeldet : Das 13 . (württem-

bergische) und 14 . (badische) Armeekorps werden , wie
nunmehr an entscheidender Stelle bestimmt worden ist,
in diesem Jahre vor dem Kaiser Manöver abhalten.
Da die Armeekorps zu diesem Zweck aus drei Divi¬
sionen verstärkt werden , das 14 . Armeekorps bereits drei
Divisionen hat, so wird die 2 . bayerische Division (Augs-
duM , die Generalleutnant Gras v . Borhmer befehligt ,
zur Verstärkung des 13 . Armeekorps herangezogen wer¬
den. Die Manöver werden sich auf württembergischem
Gebiet, zwischen Stuttgart und Heilbronn , äb-
spielen. Die Kaiserparäden werden bei Karls¬
ruhe i . B . bezw . bei Cannstatt aügehalten werden .
Jedem Armeekorps wird eine Kavallerie-Division bei-
gegeben werden , deren Führer der Kaiser bestimmt .
Das 13 . Armeekorps befehligt der Herzog Albrecht von
Württemberg, das 14 . Armeekorps der General Frei¬
herr von Hoiningen , gen . Huene . Ihnen werden als
Generalstabschess zur Seite stehen : der Oberstleutnant
Wild von Hohenborn und der Oberstleutnant von Böck -
mann . Beide Armeekorps haben zuletzt im Jahre 1899
Kaisermanöver gehabt. Besonders interessant werden die
diesjährigen Kaisermanöver dadurch werden , daß das
lenkbare Luftschiff zum ersten Male für diesen Zweck zur
Anwendung gelangt .

Tages -Chromk .
Leipzig, 18 . Jan. Ter langjährige Chefredakteur

der Gartenlaube, Tischler , ist im Alter von 54 Jah¬
ren gestorben .

Dresden , 17 . Jan . Staatssekretär Dernburg
hat hier einen Vortrag gehalten über die industriellen
Fortschritte in den Kolonien. Der Vortrag, dem auch
der König anwohnte, faird großen Beifall .

Dresden , 17 . Jan . Nach Schluß einer hier abge -
hältenen sozi aldemv kr atisch c n W ah lre ch t s v er -
sammlung versuchte eine nach Tausenden zählende Men¬
schenmenge , vom Altmarkt aus durch den Polizeikordon
einen Durchbruch nach dem Residenzschloß zu erzwingen.
Die Polizeimannschaften machten von der Waffe Ge¬
brauch . Aus beiden Seiten kamen Verwundungen
vor . Zwanzig Demonstranten wurden festgenommen . Ge¬
gen zwei Uhr war die Ruhe wieder hergestellt.

Berlin , 17 . >Jan . Tie Nachricht , daß das Ab¬
schiedsgesuch des Akinisters Holle vom Kaiser
abgelehut worden sei, wird der N . P . Korr , bestätigt .

Berlin , 17 . Jan . Eine ,Mä sfe » pro t est ku n d-
g .ebung gegen die Reichssinanzresorm veranstalten die
Berliner Sozialdemokraten am kmmenden
Dienstag . Es sollen in allen Wahlkreisen öffentliche Volks¬
versammlungen abgehalten werden .

Berlin , 17 . I - .1. Heute nachmittag fand im Hause
von Ernst von Mildenbru '

ch eine Trauerfeier
für den Verstorbenen statt . Der braune Eichensarg , in
denn der Entschlafene ruht , war in dem Erkerzimmer
der Wohnung ausgebahrt . Eine kleine Trauergemcinde
hatte sich eingefunden, unter denen Geh . Rat Lehmann
vom Auswärtigen Amt und Paul Lindau, der im Na¬
men der Generalintendantur einen Kranz nicderlcgte, be¬
sonders zu bemerken waren . Zn Anfang der Feier nahm
Konsistorialrat Spinner aus Weimar, ein Freund der
Familie , das Wort zu einer Gedächtnisrede. Nach .ihm
kennzeichnete Geh. Rat Dilthey Wildenbruchs dichterisches
Schaffen . Zum Schluß sprach Prof . Brandt im Namen
der Deutschen Shakespeare-Gesellschaft und im Namen des
Vereins zur Erhaltung des Deutschtums im Ausland .
Die Feier schloß mit dem Vortrag des Liedes : Willst du
nun ruhen , willst du nun rasten ! aus Wildenbruchs
Willehalm , das von Frl . Hummel, der Tochter des Kom¬
ponisten , gesungen und vom Komponisten selbst begleitet
wurde .

Berlin , 18 . Jan . In einer gestern im Reichstags¬
gebäude stattgefundenen Versammlung von Journalisten
Und Redakteuren wurde der „Bund deutscher Re¬
dakteure "

, eine über ganz Deutschland reichende Or¬
ganisation zur Wahrung der Standesinteressen , ge¬
gründet .

Hanlburg, 16 . Jan .
"Zu der Meldung von der

angeblichen Beschießung der beiden
'Woermann¬

dampfer „ Marie Woermann" und „Henriette Woer¬
mann" durch den liberischen Kreuzer „Lark" teilt die
Woermann-Linie mit : Von einer Beschießung der Damp¬
fer kann keine Rede sein. Die Dampfer sind nur au¬
gehalten und durch einige Stunden Aufenthalt belästigt
worden. Die Woermann-Linie hat sich bereits beschwerde¬
führend an das Auswärtige Amt gewandt.

Paris , 18 . Jan . Die Frau Steinheil soll einer
Mitgefangenen im Untersuchungsgefängnis gestanden
haben, daß sie selbst ihren Galten und ihre Mut¬
ter ermordet habe.

Prag , 17 . Jan . Heute Vormittag kam es'
aus dem

Graben gelegentlich des Bummels der deutschen Cou¬
leurstudenten wieder zu mehrfachen Zusammenstößen
zwischen diesen und tschechischen Demonstranten, sodaß der
Graben von Gendarmerie geräumt und abgesperrt wer-
mußte. Heute Abend fanden vor dem Deutschen Hause
Ansammlungen statt .

Messina, 17 . Jan. In der vergangenen Nacht
sind wieder mehrere Erdstöße wahrgenommen wor¬
den , darunter ein heftiger um 12. 45 Uhr . Die Beben
brachten verschiedene Mauern zum Einsturz . Das
Wetter ist regnerisch .

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 16 . Jan .

Präsident v . Payer eröffnet die 137 . Sitzung um
S . 1S Uhr .

Man setzt dis Beratung über Art . III der
Bolksschulnovelle

fori .
Jmmendörfer (B . K . ) : Er sei ein Gegner der

Simultanschule . Religiöse Duldung sei das Produkt einer
konfessionellen Erziehung , denn Christus sei das Haupt bei¬
der Kirchen . Die Simultauschule sei nicht fähig , die Ju¬
gend zum religiösen Leben zu erziehen . Er lehne daher
die Simultanschule in jeder Form ab.

Löchner (Vp . ) : Es freue ihn , daß der Minister offen
zugegeben habe, daß die höheren Schulen Simnltanschnlen
seien. Warum ziehe er daraus nicht die Konsequenz? Ge¬
rade bei den einklassigen Schulen sei die Simultauschule
eine Notwendigkeit . Man spreche von einer Forderung der
„radikalen " Lehrer . Was babe man aber nicht alles schon
als radikal bezeichnet, was lediglich eins selbstverständliche
Forderung des gesunden Menschenverstandes sei . (Sehr rich¬
tig ! links .) Warum schicken denn viele ler Herren auch
vom Zentrum ihre Kinder ohne jedes

' Bedenken in Simul¬
tanschulen ? (Lebhafter Widerspruch im Zentrum .) Doch des¬
halb , damit sie später ein besseres Fortkommen haben , nicht
damit sie in der Volksschule bloß mit der Religion abge¬
speist werden . (Ohorufe im Zentrum und Bauernbund .)

Kraut (B . K . ) : Die Gesetzgebung auf dem Gebiete
der Volksschule sei Sache des Staates . Dieses Vorrecht
des Staates schließe nicht aus , daß auch der Kirche und
der Geistlichkeit gewisse Rechte auf dem Gebiet der Volks¬
schule zustehen. Diese Rechte seien der katholischen Kirche
in Art . 13 des Gesetzes von 1862 und in der Verfassung
garantiert . Die Dimer der Kirche dürfen in ihrer Tätig¬
keit in der Volksschule nicht lediglich als Handlanger des
Staates betrachtet werden . Der Staat habe der Kirche ge¬
wisse Rechte in Bezug auf die Volksschule gegeben, und
diese Rechte müssen bestehen bleiben , solange in der Volks¬
schule Religion gegeben werde . Von diesem Standpunkt aus
wäre es den Mitgliedern seiner Fraktion nicht auffallend
gewesen, wenn die Regierung sich auch m '-t der katholischen
Oberkirchenbehörde ins Benehmen gesetzt hätte . (Hört ! Hört !)
In Beziehung auf die Simultauschule sei die gegnerische
Stellung seiner Fraktion schon von mehreren Rednern be¬
tont und das Festhalten an der Koniessionsschule ausge¬
sprochen worden . Seine Fraktion werde deshalb nicht über
den Regievunasentwurf hinausgehen .

Kultusminister v . Fleischhauer : Er hätte keinen
Anlaß gelebt , auf die Verwahrung des bischöflichen Ordi¬
nariats zurückzukomuien, wenn nicht der Vorredner ein Ur¬
teil über die evangelische Oberkivchenbehörde abgegeben hätte ,
das ihn notige , zu sprechen. Wenn im Jahr 1902 iu den
Kreisen der evangelischen Kirche noch keine Einheitlichkeit
der Meinungen zu den vorliegenden Fragen geherrscht -habe,
so habe sich inzwischen eine communis opinio herausge¬
bildet . die ihren Ausdruck in der Beschlußfassung der Evan¬
gelischen Landessynode vom 15 . Januar 1907 gesunden
habe .

v . Gauß (Vp . ) : Sachlich sei er , das habe er schon
vorgestern erklärt , mit der Erklärung des Ministers zu der
Verwahrung des Ordinariats einverstanden . Wenn man im¬
mer sage, für die Simultauschule sei kein Bedürfnis vor¬
handen , warum habe man denn dann so sehr Angst vor
der Expansion der Simultanschule , wenn sie einmal einge¬
führt sei? . Die Rechte sei zu beglückwünschen zu dem neuen
Bundesgenoffen , den sie in der Sozialdemokratie gefunden
habe . (Heiterkeit rechts .) Wenn die Sozialdemokratie das
tue , was sie gestern auaeründigt habe, könne man ihr die
Verantwortung ruhig übcrlasscu.

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z .) polemisiert in län¬

geren Ausführungen gegen die Vorredner , insbesondere ge¬

gen den Abg . v . Gauß . Das Zentrum stehe in Schul¬
sachen auf dem Boden der Freiheit , wie sie durch das Ge¬

setz von 1836 geschaffen sei . Es bleibe bei der Konfessions¬
schule , weil die erforderliche Erziehung und Bildung nur
in ihr garantiert sei .

Hey mann (Soz .) stellt folgenden Antrag :
Als Abs. 1 des Art . 8 a folgendes zu bestimmen:
Wenn die zur Verwaltung der örtlichen Angelegenheiten

berufenen Organe unter Mitwirkung des Bürgerausschnsses ,
wo ein solcher besteht — in den Fällen , in denen bürger¬
liche Gemeinde und Schulgemeinde nicht zusammensallen , die

zur Vertretung der letzteren berufenen Organe — , es nach
Anhörung der Ortsschulräte beider Konfessionen beschließen,
können an Stelle der konfessionellen Schulen solche , die den

Angehörigen aller Bekenntnisse zugänglich sind, errichtet wer¬
den.

Betz (Vp .) und Genossen bringen den Antrag ein , daß
im Kommissionsantrag die Zahl „300 Familienväter " abge¬
ändert werden soll in „150 Familienväter " .

Hey mann (Soz .) : Grotesk geradezu sei es , wenn
das Zentrum sich als die Vertreterin der Freiheit in Schul -'

Wesen aufspiele im gleichen Augenblick, wo eS den Geist
oes Gesetzes von 1836 als maßgebend auch heute noch fest«
halte . Der von ihm (Redner ) emgebrachte Antrag sichere
dis richtige Verkörperung der fakultativen Simultanschule .

Hanser (Z . ) : Er weise den Vorwurf , als ob die
württembergische Volksschule rückständig sei , als unrichtig
aufs entschiedenste zurück . Unsere Lehrer stehen voll auf der
Höhe der Zeit . Redner bekämpft den neuen Antrag Betz.
Bei der bekannten Toleranz , die auf dem Stuttgarter Rat¬
haus herrsche, würde zweifellos die seitherige katholische
Konfessionsschule in Untertürkheim wegdekretiert werden .
(Zuruf aus den Reihen der Sozialdemokraten : Quatsch !)

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z .) : Während der Rede
Hansers habe der Abg . Dietrich die AeußeMng getan : „Das
ist Quatsch .

" (Stürmische Heiterkeit .) Diese Aeußerung weise
er als ungehörig zurück.

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag
Dr . S P ä t h - Biberach (Z .) mit 63 gegen 25 Stimmen
(des Zentrums ) abgelehnt .

Der Antrag Liesching (Vp . ) und Genossen, Ziff . 1 ,
wird in namentlicher Abstimmung mit 52 gegen 36 Stim¬
men abgelehnt (dafür stimmen Volkspartei und Sozialdemo¬

kratie ) .

Der Antrag Hieb er (d . P .) , als Abs . 1 des Ar¬
tikels 8 » -die Fassung des Art. ID des Regn rnngsentwurfs
aufzunehmen, tvird von deutscher Partei , Volkspartei und
Sozialdemokratie angenommen.

Der Antrag H eymann (Soz .) wird in namentlicher
Abstimmung mit 52 gegen 36 Stimmen abgelehnt . (Dafür
stimmen Volkspartei und Sozialdemokratie .)

Der Antrag Betz (Vp .) wird ebenfalls in namentlicher
Abstimmung von derselben Mehrheit (51 gegen 36 Stimmen )
abgelehnt .

Der Abs. 1 des Kmnmissionsantrags wird in nament¬
licher Abstimmung mit 46 gegen 35 Stimmen abgelehnt .
Dafür stimmen nur deutsche Partei (mit Ausnahme von
Maier -Blaubeuren ) , Volkspartei sowie von den Sozialdemo - .
kraten Wasner und Dietrich . Verschiedene Mitglieder der '

sozialdemokratischen Frakticn haben den Saal verlassen. !
Damit ist also auch die fakultative St « l
multan schule gefallen .

Abs. 2 des Kommissionsautrags wird angenommen ge- ,
gen die Stinmren des Bauernbunds und Zentrums . l

Der Antrag Liesching (Vp .) und Genoffen, dem ;
Artikel einen weiteren Absatz beizufügen , wird in nament - i
lichcr Abstimmung mit 51 gegen 36 volksparteiliche und so- !
zialdemokratische Stimmen abgelehnt . -

Damit ist die Abstimmung über den Art . III erledigt .' -
Hier wird abgebrochen und die nächste Sitzung auf

Dienstag nachmittag 3 Uhr anberaumt . Tagesordnung : In¬
terpellation wegen Gas - und Elektvizitüts - sowie Wein-
steuer . Rechenschaftsbericht des Ständischen Ausschusses.

Schluß 2 .45 Uhr .

Aus Württemberg . f
Dienstuachrichte » . !

Ucbtrira ei : D e « chuch !v t :: 1 fijho'
. Best , ks Neckar - !

siitrn d m Sckutvmtive- w ui Hunnch Ft Icker tu KntnoSimck, Be¬
zirks Älausiwea, die -säuUkelle in St .dcimch Lez rk , Willsbach dcm s
Echnlletrer Haujch in ZLvimen die 2 Schallt !lr in F '.chtcnbc : g ,
B - z

'rl ? Mig elhach Gelivo f dein Ui 'rr ' eb er Si o otlänk er k
in Obrrulrkhelm, die eva » !, !. SchulsteUe in Riedltn cn dem Un' erlekrer s
Jakov Binder in Fenndack d'r Sck llte 'ie in Ronwrtden , Bezirkt i
Owen , dem LchuUeb er Fromm in SparwUstn , Brzi Kaniidoll !
GöMNbtn . dir Stete des L' o üa , d > des Ne lam uonrbiirair» der I

Genera d
'nk i n der S catSnünd hnm dem Eisen' atzniMpK .ar Edccnd >

Schmtd de ' dieser Gere o ' d ek on linier Verleihune de * T ' Uls ^
kines Kpendahnber ie -«m !pek a s »nk> di Babnroiverwaitertz - lle m !
Lo . ck dem E sei bahnt k klar GükrvachInr e .liuon » Huup .baanhsf .

Versetzt : Den E sendadi s k eia - Spatz in Cam statt seinem ^
Ansuchen g miß zu der Gens alt-irittto » der Zwatsetsenboh un !

Befördert : Ten Odt ' potzsMrnlen Schock bei dem Voll« >
amt Nr I !» S 'M' iia i zvm ch-ous k eiar bet dem Posaun N - . 3 !
dasrio» .

Juden Rübe srand versetzt : Den E .sinbahlisek eile,
10 . O ->erbahnse?ritar Hösckcle bet d - r G ne aldink io » der Ltaatk -
c srndtho.en siiurm Ansuchen zemLH .

Württemberg hat die niedrigste Eiseubahn-
rente in ganz Deutschland . Der Berwaltungs - '
bericht der württembergischen Staatseisen -
bahnen für 1907 zieht u . a . einen Vergleich zwischen
den Rech nungs ergebnissen der verschiedenen deutschen
Staatsbahnen , aus dem zu entnehmen ist, daß in den
Einnahmen Bayern an letzter, Württemberg aber gleich i
darauf an vorletzter Stelle steht. Die höchsten Einnay- i
men haben die Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen. ?
Daraus folgt Baden , dann Preußen und Sachsen. Den s
höchsten Ueberschuß hat Preußen ; auf Sachsen und Ba - i
den folgen dann die Reichseisenbahnen, schließlich Bayern i
und an letzter Stelle Württemberg. In Bezug ans die (
Eisenbahnrente jst Württemberg, da .seine Ausgaben Tuff !
den Kilometer die von Bayern noch erheblich übertreffen , s
weitaus am schlechtesten gestellt. Die württembergischen !
Staatseisenbahnen rentierten 1907 nur mit 2,47 Proz . ,
1906 waren es noch 3,54 Proz . Mehr als 3mal so hoch
rentierten die preußischen Bahnen , nämlich mit 7,61
Proz . Dann folgt Sachsen mit 4,50 , die ReichÄande mit
4,49 , Baden mit 4,30 , Bayern mit 3,76 Proz . Also
selbst die am schlechtesten außer Württemberg rentierende ^
Bahn wirst noch 1,3 Proz . mehr ab als unser Netz .

Neckarrems , 16 . Jan. Heute fand in dem benach- .
barten Elektrizitätswerk Stnttgart -Poppenweiler die erste ^
Probestanung des Neckars durch das Walzenwehr statt - >
Es war eine ziemlich große Zuschauermenge da, unter !
anderen auch eine ziemliche Anzahl Stuttgarter Herren .
Die Niederlassung der Walzen ging flott von statten und i
war der Neckar innerhalb einer Stunde bis nach Neckar - ^
rems hinauf ufervoll und still wie ein See . Ta der
Neckar infolge des Regens etwas angeschwollen war und
beinahe über die Wälzen hinwegging, mußten die letz¬
teren wieder hochgezogen werden . Da konnte man die
furchtbare Gewalt des Wassers beobachten , das sich
unter der einen hoch-gezogenen Walze hindurchdrängte .
Schon einige Tage vorher mußten durch vorherige Be¬
kanntmachung die Besitzer von Neckarwiesen von den
Orten Neckarrems , Hochberg und Neckargröningen ihre
Gestade von Grund aus abhauen, so daß jetzt das ganze
User von Neckarrems bis zu dem Werk kahl ist. Seit
das Wehr von der Neckargröninger Mühle abgebrochen
ist und der Neckar und die Rems einen über einen Meter
tieferen Stand erhalten hat , sind bei uns verschiedene
Pumpbrunnen ohne Wasser . Man ist daher sehr darauf
gespannt, ob, wenn das Werk in Betrieb und der Neckar
gestaut ist, sich das Wasser wieder einsindet. Das Werk
ist soweit fertig und wird wahrscheinlich nächsten Monat
dem Betrieb übergäben werden .

Stuttgart , 16 . Jan . Eine Protestresolution der
Bierbrauer zucd Wirte (des Landes gegen die geplante
Brausteuer soll demnächst hier stattsinden .

Stuttgart , 16 . ,Jan. In der Ausschlußsitzung des
Landesverbandes der Wirte Württembergs referierte der
Vorsitzende , Gemeinderat Schramm, über den Weinge¬
setzentwurf . Er machte bekannt, daß der geschäfts -
führende Ausschuß eine Eingabe an die Reichstagsabge¬
ordneten vorbereitet hat , in der diese gebeten werden , im
Reichstag für größtmöglichste Vereinfachung der Keller-
buchchmtrolle einzutreten.

Cannstatt, 17 . Jan . Ein Aufstieg des Bal¬
lons Württemberg erfolgte heute mittag 11 Uhr 50
Min . von der Gasfabrik zu Cannstatt . Den Brilon , der
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nordöstliche Richtung einnahm, .verfolgten hie Automobile
der Herren Balz und Barreis .

Reutlingen , 8 . Jan . Der Schwäbische Cau¬
se r band gegen den Alkoholismus hat am 3 .
Januar eine außerordentliche Landesversammlung abgehal¬ten . Es wurde einstimmig beschlossen, die neubegründete
Zeitschrift als AufklärungS- und Werbeblatt weiterzuführen ,da der Gedanke lebhaten Anklang fand , in dieser Weise
filr die Enthaltsamkeit einzurreten und das Verständnis für
sie anzubahnen . Der Titel wurde so gefaßt, daß auch den
Anhängern der Mäßigkeitsbestrebungen die Möglichkeit zur
Unterstritzung und Mitarbeit offen bleibt. Von besonderem
Interesse war eine sehr angeregte Aussprache über die
Taktik des Verbands , die ein kräftiges Ueberwiegen der
Enthaltsamkeits-Anschauungen ergab. Man war sich über
die Notwendigkeit der Enthaltsamkeit ebenso sehr einig als
über die Gewißheit, daß Mut und Zuversicht und entschie¬dene Haltung uns zum Ziele führen müssen . Man war
jedoch auch zu einem Zusammengehen mit den anderen
Verbänden gerne bereit, solange nicht eine Abschwächung
unsere^ Grundsätze zu befürchten sei . In einer Eingabean das Kultministerium wegen des Alkoholgenusses auf
Schulausflügen soll der Wunsch ausgesprochen werden, daßden Schülern bis zum 15 . Lebensjahre der Alkoholgenuß
»erboten werde. Die Gewerbeinspektion soll auf die schäd¬
liche Einrichtung aufmerksam gemacht werden, daß in man¬
chen Betrieben die Arbeiter am Bierverbrauch derart in¬
teressiert werden, daß sie aus dem Ueberschuß der Kantine
einen Zuschuß zum Krankengeld erhalten . Der Verband
soll im Laufe des Jahres eingetragen werden. Der nächste
ordentliche Gautag wird im Mat in Tübingen gleichzeitigmit der Wanderausstellung gegen den Alkoholismus statt-
stnden . Da die gemeinützigen Unternehmungen des Ver¬
bands große Mittel erfordern, sollen private Kreise zu kräf¬
tiger Mithilfe ausgefordert werden. Diesbezügliche Rund¬
schreiben versendet die Geschäftsstelle (Reutlingen Uhland-
straße 51) .

Nah und Fern .
Der nach Unterschlagung einer größeren Summe

flüchtig gegangene Zahlmeister Steinhäuser vom In¬
fanterie -Regiment Nr . 125 (Stuttgar t), stellte sich dem
sRettcht der 26 . Division .

. Ms dem Bahngleis bei der ReparaturwerkstättefLUingen wurde Sonntag abend der PostunterbeamteN e tz e l von Gablenberg mit einer schjwerenKopsvev --
leDnng bewußtlos aufgefunden . Wie sich der Unfall
getragen hat , konnte bis jetzt noch; nicht sestgestelltwerden, ebenso konnte die Persönlichkeit nicht ermittelttvÄden. Der Verletzte wurde nach Anlegung eines Not -
vchbaiids ins Krankenhaus verbracht , wo er bald darauffeister Verletzungen erlag .

^ Der bekannte Fall der beiden Wilderer in Warm -
jb Az n n, .deren einer verhaftet wurde , während der andere ,KÄ >Nlr, sich das Leben .nahm , nachdem er den Land¬
jäger Lang mit 13 Messerstichen übel zugerichtet hatte, hatlaiA , noch -Ändere Folgen gezeitigt . Die Bevölkerung istjäÄr den Fall in hochgradige Erregung geraten . OffenWilderer Partei genommen, unter Droh -
rufenWzttete sich eine Menge vor dem Hause zusammen, injdcm der schwerverletzte Landjäger lag , so daß ein andererLandjäger fortwährend bei ihm Wache halten mußte , bisder Verletzte in das Wilitarlazaret nach Stuttgart über¬führt wurde . Die Leiche des Selbstmörders ist nach Tüb¬ingen verbracht und die dagegen erhobene Beschwerde abge¬wiesen worden . Der Vater Kühnles wurde nun auch ver¬haftet ; es wurde im Hause eine Masse von Geweihen und
Jagdgeräten gesunden.

In der Gegend von Calw gewinnt die Sekte der
Gesundbeter immer wieder '

Anhang . und — neueOpfer . (Hin solcher Anhänger suchte seinen eigenen 13-
jährigen .Sohn , der schwer erkrankt war , durch seine Ge¬sundbeterei zu retten . Darüber ist der Bub an Blinddarm¬
entzündung gestorben.

- . In einer Fabrik in Saragosa wurden durch dieExplosion eines Dampfkessels 2 Arbeiter und 1 Werk-
getötet und 4 Arbeiter verletzt.

Aus Leopoldville wird ein schweres Schiffs -
lungtmk gemeldet : Der - Kongodamps« Shagerström ist inden Stromschnellen des Kongo mit 20 Mann Besatz¬ung und Passagieren unter gegangen .

Bei einem Zusammenstoß eines Passagierzugs!Tenver - und Rio Grande - Eisenbahn mit ei-Uem andern Zug , der am Freitag abend bei Glaswvod -
Spttngo erfolgte, wurden 18 Personen getötet undM verletzt .

Das Kolosseüm iu Boston , in dem, sich geradePine Automobilausstellung befand , ist durch , Feuer zer¬stört ivorden. Drei Chauffeure sind in den Flammenluingekommen , 25 Feuerwehrleute wurden schwer Verletzt.Der Schaden beträgt über 3 Millionen Dollar .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 16 . Jan . Vor dem Schöffengericht inStuttgart -Stadt hatte sich gestern der Fabrikant Herr -tnann ans Hannover wegen eines Vergehens ge¬hen . das Gesetz betreffend den unlauteren Wettbewerb zuverantworten . Er hatte , wie sich aus der gestrigen Ver¬handlung ergab , ein Eierkuchen- und Krapfenpulver hierm den Handel gebracht, das nach der Aufschrift aufdew Paketen einen vollständigen Ersatz für ca . 5—6 Eier

Erstellen sollte . Dsije- weitere Anpreisung lautete : „ ZurBereitung von sechs Stück delikaten, lockeren Eierku-
chech genügend ; nicht aus Eiern hergestellt.

" Das hie-srge: Stadtpolizeiamt hatte , wie der als Sachverständigevernommene Dr . Mezger vom städtischen Laboratoriumlausführte, bereits im vorigen Jahre in einer Bekannt¬machung im Amtsblatt auf die nicht richtigen Behaupt¬ung , der Reklame hingewiesen. Nach den Untersuchun¬gen des städtischen Laboratoriums stellt das Produktlediglich ein Gemenge von Stärkmehl mit Weinstein und
doppelkohlensaurem Natron vor . Nährstoffe , wie sie den»m Ei enthaltenen gleichkommen, oder ähnlich sind, ent¬

halte hach Pr -oduK überhaupt nicht. Ueberdies sei esmit einem gelben Teerfarbstoff gefärbt . Der letztere Zu¬satz sei in keiner Weise deklariert und dazu geeignet , inden damit hergestellten Backwaren den Eigehalt vorzu-
tänschen. Das Produkt könne also Eier höchstens hin¬sichtlich der Färbekrast ersetzen , niemals aber hinsichtlichder für die Schmackhaftigkeit eines Backwerks undfür die Ernährung allein maßgebenden , wertvollen Be¬standteile . Das Produkt stelle lediglich ein gelb gefärb¬tes treibendes Backpulver vor . Die Angaben auf den
Paketen und der Reklame seien zur Irreführung des
Publikums geeignet . Das Urteil lautete auf 50 Mark
Geldstrafe .

Saatenftand , Schneedecke und
Arbeitern erhältniss e.

Angesichts der ungewöhnlichen Verhältnisse , unterDenen Der Anbau der Winterfrüchte erfolgt ist, hat die
Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats inDen letzten Tagen des alten Jahres noch eine UmfragedorDenommen . Wenn die vielfach erst im November er¬folge Aussaat fluch heute noch eine gewisse Vorsicht beiDer Beurteilung dieses Teiles der Saaten erfordert , soWar eine 'große Anzahl von Berichterstattern doch in der
Lage , auch in dieser Beziehung genauere Angaben zumachen, was um so wichtiger ist, als der späte AnbauDiesmal einen ansehnlichen Prozentsatz des gesamtenAreals darstollt . In erster Reihe handelt es sich jedochDarum, festzustellen, intvieweit das bis vor Weihnachtenandauernde milde Wetter ans die Wintersaaten von Ein¬fluß war iuNd ob der Mangel einer Schneedecke währendDieses Zeitraumes einen irgendwie erkennbaren Schadenverursacht hat . Nach dieser Richtung hin lauten die
zahlreich eingelaufeneu Berichte aus allen Teilen des
Reiches im ganzen ziemlich , befriedigend, namentlich wasDie rechtzeitig, d . h . die im September und Anfang Ok¬tober bestellten Saaten , anlangt . Diese haben sich nach '
Eintritt der wilden Witterung im November zusehendserholt und im Dezember gut weiter entwickelt. Auch zeigtesich , daß ihnen der schneelose Frost im Oktober nur wenigöder gar Nicht geschadet hat . Die Hauptsorge der Land¬wirte gilt jedoch nach , wie vor den in der zweiten Oktober-
Hälften nd im November bestellten Saaten , die trotz einer
Reihe milder regnerischer Tage im November und Dezem-8er spärlich abgelaufen sind, im allgemeinen einen dürf¬tigen Sand zeigen und meist schwach entwickelt in denWinter gegangen sind. In zahlreichen Fällen warendie Saaten überhaupt nicht mehr gekommen. Andererseitsist aber mehrfach die schon verloren geglaubte Saat nochim Dezember zum Vorschein gekommen, stellenweise hatte
sich .sogar die im November zu Boden gebrachte -Saatvor Entritt der gegenwärtigen Froftperiode noch soweitentwickelt, um bei entsprechender Witterung eine günstigellcberwinterung erwarten zu lasten . In den letzten De¬
zembertagen setzte in ganz Deutschland ein außergewühn -
kich starker Frost ein, der die jungen Saaten vielfachohne Schneedecke

'
antraf . Noch am Schlüsse des JahreSwar das nordwestdeutsche Binnenland fast vollständigund teilweise auch die Nordseeküste von Schnee entblößt ,während in Ost-, Mittel - und Süddeutschland der Schneein mäßiger Höhe den Boden bedeckte. Am meisten Schneelag an der unteren Weichsel und Oder . Zu Marienburglag der Schnee 21 Centtm ., zu Neufahrwasser 9 Centim .und zu Stettin 16 Centtm . hoch . In der Provinz Posenund an vielen süddeutschen Orten beträgt die Höhe des

Schnees zwischen 5—9 Centtm . , in den meisten anderen
Gegenden aber nur zwischen 2—4 Centtm .

Eine die Arbeiterverhältnisse in der Landwirtschaftbetreffende Umfrage haben die meisten Berichterstatter da¬
hin beantwortet , daß sich der immer noch vorhandeneMangel an Arbeitskräften im abgelanfenen Jahre im
allgemeinen weniger fühlbar gemacht habe, eine Erschein¬ung , die zum Teil mit der geringeren Beschäftigungverschiedener Industriezweige in Zusammenhang gebrachtwird . Die schwächere Nachfrage nach industriellen Ar¬beitern habe die Abwanderung nach den Städten etwas
verlangsamt . Immerhin fehlt es an guten Arbeitern ,für welche die minderwertigen Saisonarbeiter keinen ent¬
sprechenden Ers»tz bieten . Vielfach wird die Ansicht ge¬äußert , daß Verluste bei der Hackfruchternte bei geschul¬terem Arbeitermaterial wohl hätten vermieden werdenWunen . Ueber den Wert der seit kurzem für fremdeArbeiter eingeführten Legitimattonskarten sind die An¬
fichten noch geteilt , doch scheint sich die neue Einricht¬ung , wie aus der Mehrzahl der eingelaufenen Berichtehervorgeht , im allgemeinen zu bewähren , wenigstens ha¬ben die früher so häufigen Klagen über Kontraktbruch
merklich nachgelassen. (An abschließendes Urteil lassenDie bisherigen Erfahrungen aber nicht zu, denn wie mehr¬fach mitgeteilt wird , haben Arbeiter , > die ihre Stellungverlassen hatten , sich unter Vorweisung falscher Ausweis -
Papiere oder von Jnvalidenkarten neue Legitimations¬karten verschafft, verschiedentlich aber auch « ohne dieseanderweitig Arbeit gefunden , so daß der Wunsch nacheiner strengeren Kontrolle laut wird .

Vermischtes.
Von zwei Automobilen überfahren ,

die in schneller- Folge daher gesaust kamen, wurde iu
Hamburg im Velodram Rotherbaum kürzlich ein Mannaus Danzig . .Dieses seltene, bisher Wohl kaum dagc-
wesene Ereignis hatte indessen merkwürdigerweise für dendavon Betroffenen keinerlei nachteilige Folgen . Der Ueber-
fahrene erhob sich lächelnd, machte einigen Augenzeuge»,eine tadellose Verbeugung und steckte sich dann in aller
Gemütsruhe eine Zigarette an . Der sensationelle Vorganghatte saut „H . N .

" einen sehr realen Zweck : Ein Ath¬let , dessen Ärtistenname „ Korwelli " lautet , wollte voreinem geladenen Kreise von Interessenten den Beweisführen , daß er der ..erste und einzige ist, der sich vonzwei Automobilen ungestraft überfahren lassen kann . Diebeiden Automobile waren mit je 5 Personen besetzt wassicher ein recht anständiges , leicht nachzurechnendes Ge¬wicht ergibt . Korwelli behauptet , daß er Automobile miteinem Höchstgewicht bis zu 46 Zentner (2300 Kilogramm )
/

über seinen Körper fahren lassen könne, ja er meintes sogar mit einer Lokomotive „ aufnehmen " zu können,wenn sie Nur , ,richtig" käme. Die Hauptsache bei die¬sem gefährlichen Spott .ist nämlich, daß die Räder ge¬nau ftber die Taille gehen . Der Artist lagert sich derLänge mach auf dem Bauche liegend auf einem Teppich,unter dem sich ein kleines Anlaufbrett befindet , das dieerste Gewalt des Stoße abschwächt , den Korwelli imübrigen ohne alle Apparate im dünnen Trikot lediglichdurch die Anspannung seiner gewaltig ausgeprägten Mus¬kulatur pariert . Der Mann , der so im wahren Sinnedes Wortes seine Knochen zu Markte trägt , reflektiertaus die bescheidene Monatsgage von nur 10000 Mark .

Heiteres .
Humor des Auslandes .— Kindliche Logik . Der kleine Schwede stelltesich seinem neuen Lehrer vor . „ Wie ist dein Name ?"

fragte dieser. — „ Nonny Olsen !" antwortete er . „ Wiealt bist du ?" fuhr der Lehrer fort . — „Ich weiß nicht,wie alt ich bin .
" — „ Nun , wann bist du denn ge¬boren ?" fragte der Lehrer . — „ Ich bin überhaupt nichtgeboren ; ich habe eine Stiefmutter .

"
— Achso ! „Du scheinst dich ja bemerkenswett gutmit deinem Haushallgeld einzurichten .

" — „ Ja , di« Kaus-leute haben ihre Rechnungen noch nicht geschickt .
"

Als der fremde Missionar seine An¬
sprache beendet hatte , empfahl er in gewohnter Weisedie Kollekte. Mit anderen trat auch ein kleiner Knabeheran , eilte auf den Missionar zu und sprach : „ Achbitte , Herr , Ihr Vortrag hat mich sehr interessiert , und— und —" — . „ Fahre fort , kleiner Mann, " ermun¬terte ihn der Missionar . „ Du wünschest an dem gu¬ten Werke zu helfen ?" — „ Das eigentlich nicht, Herr ",versetzte der Knabe . ^ ,Was ich gern wissen mochte , ist,ob Sie wohl ein paar fremde Briefmarken haben , dieSie nicht brauchen ?"

Leuchtende Tage .
Ach, unsere leuchtenden Tage
Glanzen wie ewige Sterne ,Als Trost für künftige Klage
Glühen sie aus goldener Ferne .
Nicht weinen , weil sie vorüber !
Lächeln, weil sie gewesen !
Und werden die Tage auch trüber ,
Unsere Sterne erlösen !

Ludwig Jakobowski .
>Aus : Leuchtende Tage, Verlag E. Fleische! )

Kurzer Gedreide -Wocheubericht der Preisbericht -
ftelle des Deutschen Laudwirtschaftsrats ^vom 3. bis I « Januar 1SVS . A
Weder in den auswärtigen Berichten , rwch iu Am-Mitt « ANKveÄWt «iHen. Lag- «diesmal Mre - Hnderlirhe Wt -

regung für den deutschem Getreidehandel vor . Wenn trvtz-dsn Die UerrM in der . Vormacht beobachtet fvsundlüWeStimmung auch während der letzten acht Tage die O« v-
hand behielt, so war der Grund dafür vor allem in ' der
KnappWt des inländischen Angebots zu suchen . W be¬
zieht sich dies in erster Reihe auf Weizen und Hafer , cchrr
auch in Roggen ist das Angebot merklich zurückhaltend« ,als vor einigen Wochen. Während sich dies« Umstand bei
letzterem Artikel vorerst wenig« fühlbar macht, weil derExport augenblicklich nur mäßig « Ansprüche stellt und
auch die Mühlen infolge ungünstigen Mehlabsatzes wenigkaufgeneigt sind , beginnt uran den « wähnten Verhält¬nissen, namentlich soweit Weizen in Betracht kommt, er¬höhte Aufmerksamkeit zu schenken. Abgesehen davon , daßsich im Inlands wieder etwas mehr Kaufbedürfnis zeigt,zumal das Ausland an seinen hohen Forderungen stst-HAt, haben in der letzten Zeit neuerdings größere Ab¬
schlüsse - in deutschem Weizen nach Belgien und Italienstattgesunden , deren Deckung angesichts mangelnden Ma¬tettals zur Bewilligung höherer Preisansprüche Veran¬
lassung gab . Andererseits beginnt man mit der Not¬
wendigkeit zu rechnen, für hie nach dem Auslände abftießew-den Mengen Ersatz zu schaffen , wobei der Umstand, daßDeutschland seit 1 . August v . Js . um ca . 185000 T .
weniger als gleichzeitig im Vorjahre eingeführt hat , be¬
sonders ins Gewicht fällt . Auch btt Hafer steht der all¬
gemein lebhafteren Bedarfs frage vom Jnlande nur sehrspärliches Angebot gegenüber, so daß namentlich für dieam Meisten gesuchten Mittelqualitaten höhere Preise ange¬legt werden mußten . Für russische Futtergerste zeigt der
Konsum btt billigen Preisen gleichfalls mehr Interesse ,doch waren die Umsätze in diesem Artikel, wie in Mais ,dessen Forderungen zuletzt ctwas angezogen haben , nichtvon Bedeutung .

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreideam letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach'
Qualität wie folgt : .

Weizen Roggen HaferKönigsberg 218 -i-3 162 - L 158 —Danzig 2U — 1 160 - 4 161 —Sietlin 205 Kl 162 —2 158Posen 202 - 1 ISS —S 155 - 1Breslau 20 l - 1 166 — 156 "
Berlin 208 -i-1 167 — 175 - —.Magdeburg 202 - 1 165 - 2 170 - -Halle 202 - 1 168 —4 173 —Leipzig 202 — 163 171 4 -3Braunschweig 203 - 168 - 3 176Rostock 200 — 160 — 157Hamburg 3: 9 -i-sh- 166 Kl 174 -i-sKiel 202 -i-2 185 - 8 162 -irLHannover 205 - 1 164 - 3 178Düffeldorf LlO - 2 l ' O - 4 167Frankfurt a . M. 212 '/, -HL '/. 172 —2 I7SMannheim 280 172,1, 4-2' /, 175Straßburg 2 5 — 182 '/, — - 188 ! ^Stuttgart 222 '/. — 175 — 172 '/,München 220 4-1 178 168

Weltmarktpreise : Weizen Berlin Mai SU (-P2.25 ) BudapestApr. 218 64 -PL.W Paris Jan. 182 .95 (- 0 85) Ltverpol Mär,171 80 s-po 80 ) Chicago Mai 164 .80 c- 1 KO . Roggen : BerlinMü 175 75 ( -P0 .75 Hafer : Ber in Mai 166 75 (-hi .—)



* Besitztvechsek. Da? Nebenhaus des Gasth . zum
Bad . Hof, Herrn Trantz gehörig, ging für 52500 Mk . in
den Besitz des Herrn Bäckermstr . Hang hier, über . — Den
Gasthof zum Löwen hat Herr Adolf Großmann käuflich er¬
worben. — Wie schon kürzlich gemeldet , wurde das Hotel
z . gold. Stern für 98 000 Mk. verkauft. — Die Billa
Luise in der Rennbachstraße ging durch Tausch von Hr.
Sekretär Zaiser an einen Bauwerkmstr. in Stuttgart über.

* Im Handelsregister des K. Amtsgerichts Neuen¬
bürg, Abt . für Gesellschaftsfirmen, ist unter dem 13 . Jan .
eingetragen worden : Die Firma Sommerberghotel Wildbad ,
Bätzner und Wentz , Sitz in Wildbad ; Offene Handels¬
gesellschaft zum Betrieb eines Hotels und etwaiger anderer
damit zusammenhängender Unternehmen. Gesellschafter :
Karl Bätzner und Emil Wentz , beide Hotelbesitzer in Wildbad .

* Bezirks - Krankenkasse. Wie wir bereits im Nov .
vor . Jahres mitteilten , hat der damalige Vorstand der
Kaffe , Herr Buchdruckereibesiher C . Meeh , sein Amt nieder¬
gelegt , welches mit Schluß des verflossenen Jahres abge¬
laufen ist . Es wurde dann Herr Sägwerksbefitzer Eugen
Seeger in den Vorstand gewählt. Bei der am Samstag
abend erfolgten Wahl des Vorsitzenden , welcher aus der
Mitte des Vorstands zu wählen ist und seitens der Arbeit¬
geber zu besetzen ist , wurde Herr E Seeger gewählt . Als
zweiter Vorsitzender wurde Herr Fr . Gollmer , welcher schon
Jahre lang dem Vorstand angehört und eine Wahl als
erster Vorsitzender mit Entschiedenheit ablehnte, gewählt.
Man darf sich der Hoffnung hingeben , daß die Leitung der
Kasse wieder in gute Hände gekommen ist, was wohl in
beiderseitigem Interesse liegt . -

* Konkurs - Eröffnung , lieber den Nachlaß des am
28 . September 1908 verstorbenen Ludwig Friedrich Möhr¬
mann , gew . Bäckers in Loffenau, wurde am 16 . Janu ir
1909 , nachmittags 4 Uhr das Konkursverfahren eröffnet
und Herr Bezirksnotar Schweikert in Herrenalb zum Konkurs¬
verwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 8 .
Februar 1909 bei dem Amtsgericht Neuenbürg anzumelden.

R . Umschau . Der halbe Januar ist schon dahin und
von der verflossenen Festtagszeit ist nun auch der letzte Rest
verschwunden . Tausend Fragen des alltäglichen Lebens be¬
schäftigen in prosaischer Art uns wieder und auch auf andern
Gebieten hat die rauhe Wirklichkeit die Stelle der poetischen
Feiertagsstille eingenommen . Heute vor 8 Tagen ist der Reichs¬
tag und am Freitag vorher der Württemberg . Landtag zu
neuer Arbeit zusammengetreten, und schwere Aufgaben hat
insonderheit der erstere zu lösen . Heiße Kämpfe und Rede¬
schlachten stehen hier bevor, da es gilt, die Finanzreform
einer gedeihlichen Lösung entgegenzuführen und so auch dem
Auslande , wo es notabene an allen Ecken und Enden nach
wie vor gar bunt zugeht , zu zeigen, daß das deutsche Volk
und das Parlament weiß, was es in Zeiten, wie die gegen-
wärtigen , zu tun hat , in denen es durch einmütiges Zu¬
sammenhalten und Opferwilligkeit eine Gewähr für den euro¬
päischen Frieden geben kann. Die Freude, das deutsche Reich
politisch oder finanziell fallen zu sehen, sollen unsere guten
Freunde , Nachbarn und desgleichen noch lange nicht erleben.
Denn seine Opferwilligkeit hat das deutsche Volk noch immer
bewährt . In allen Lagen . Denken wir an Zeppelin und
die millionenfache Spende im nationalen Interesse . Denken
wir an die mancherlei Katastrophen, deren Folgen zu lindern
gleichfalls Millionen auf den Altar der Wohltätigkeit nieder¬
gelegt wurden . Für dis Hinterbliebenen der unglücklichen
Bergknappen von Radbod sind 1 '/- Millionen zusammen¬
gekommen und auch für Kalabrien und Sizilien wird eben¬
falls sich die deutsche Wohltätigkeit erweisen , ist es doch
auch unser Bundesstaat Italien , dem in dieser furchtbaren
Situation helfend unter die Arnie gegriffen werden muß
Kaum ist aber dieses Unglück geschehen und schon meldet
der Draht wieder eine entsetzliche Grubenkatastrophe . Der
Schauplatz ist diesmal Ungar» . Eine Explosion schlagender
Wetter hat große Verheerungen angerichtet und zahlreiche
Menschenleben gefordert . Das junge Jahr hat mit übler
Vorbedeutung begonnen, was wird es uns noch Schreckliches
bringen ? Wer in die Zukunft schauen könnte !

Terrnin - KQl
'endev -

Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re .

Herrenalb .
Brennholz - Verkauf am Donnerstag, den 2l .

Januar , vorm,
'/sli Uhr auf dem hiesigen Rathaus aus

den Gerechtigkeitswaldungen Abt : Oberes Hirschgrasloch,
Oberer Tiefengarten , Eichelgarten, Winterhalde , Lärchenkopf ,
Oberer Rothenrain : 92 Rm . tannene Scheiter, 175 Rm .
tannene Prügel , 20 Rm . buchene Scheiter, 117 Rm . buch .
Prügel, 80 Rm . sorchene Prügel , 2 Rm . birkene Scheiter ,
7 Rm . birkene Prügel.

Dennach .
Hvlzverkauf am Samstag , den 23 . Januar , vorm .

10 Uhr auf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeindewald,
Abt . : Ob . Eisemerthann : 49 St . Tannen - Stammholz V .
Kl . mit 17,12 Fm . 588 St . Tannen - Stammholz Vl . Kl .
mit 84,33 Fm . 575 St . Baustangen lll . Kl . , 199 St .
Hagstangen ll . Kl ., 345 St . Hagstangen lll . Kl . , 19° St .
Hopfenstangen l . Kl ., 310 St . Hopfenstangen 11 . Kl ., 645
St . Hopfenstangen lll . Kl . , 203 St . Reisslangen ll . Kl ,
380 St . Reisstangen lll Kl . 195 St . Reisstangen IV . Kl .,
105 St . Reisstangen V . Kl ., 297 St - Ausschußstangen.

Schm, Tags vorher
Nummer und zwar längstens bis 4 Uhr

bestimmten nachm , bei der Expedition
d . Bl . eingebracht sein . Später einlaufende Inserate finden
für die folgende Tages-Nummer keine Berücksichtigung .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
ln Wildbad . Berantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,
welche wir während der Krankheit und nach
dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter, Groß- und Schwiegermutter ,

Schwester, Schwägerin und Tante

HitzäSl'ilre Diltzl
geb . Rayher

"on allen Seiten erfahren dursten, für die viele » Blumen¬
spenden , für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte ,
für den erhebenden Gesang der Herren Lehrer sowie den

Herren Trägern sagen besten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Der trauernde Gatte

Wegmeister

1s
sind in einer Anzahl von über S Millionen
über die ganze Erde verbreitet , ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat.

Der Weltruf, den die Naumanu 'schen
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

Zur Kunststickerei sind Naumann s
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „ Naumann -Maschine" mit Kugellager- Gestell
und patentierter Fußbank nur bei

G. Grübet , Stuttgart
Nähmaschinenlager aller Systeme . — Gegründet 1878 .

Vertreter für Wildbad :

: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

empfiehlt

Rein- und Halbleinen
in allen Breiten

Cretonnes , Renforee , Madapolam ete.
- - f . Leib - u . Bettwäsche

Handtuchzeuge, Tischzeuge, Servietten , Damaste ,
Satin Augnsta , Cretonnes schmal und breit

in großem Sortiment
VE " Eigene Anfertigung sämtlicher Leib - u . Bett -Wäsche
Gute Bedienung . in jeder gewünschten Ausführung . Reelle Preise .

( xesetiiristkr Hoiliiioimoi '

empfehlen

Damastes , Reinleinen , H leinen , B wlltuche, einfach
und doppelbreit, für Bett - und Leibwäsche.

Woll - und B woNflanelle , Schürzenstoffe ete . etc.

Hemden, Hosen, Schürzen usw. werden auf Wunsch
gerne zugeschnitten.

All/Trvs/ 'eiTr

Am Dienstag den IS . d . M .
abends 8 Uhr

Illl ' tO-Uuiulo
Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Der Vorstand .

ktt
Wildbad .

Dienstag abend
8iuS8luiiä 6

im Gasth . zum Adler

mit je 2 Zimmer, die eine auf I . Febr .
die andere auf 1 . April hat zu ver¬
mieten .

Robert Mayer ,
Zimmermann .

flrtigt in mod . Ausführung schnell
und billig an Hofmann 's Buchdr .

paffen für jede Jahreszeit, kleiden
vortrefflich und sind von unüber¬
troffener Haltbarkeit .

Nach starker Abnützung erforder¬
licher Reparaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hosen besorgt die
Firma schön und billig und in fast
unsichtbarer Ausführung .

Verkaufsstelle in Wildbad :

König -Karl strahe 88 .

Cafe : : : : : : : : Neu eingerichtet. : : : :
direkt am Fuße der Bergbahn

Cafe

Nettestes Geschäft am Platze . Königlicher Hoflieferant .

Drucksachen modernster Art
fertigt schnell und billigst an B . Hofmann 's Buchdruckerei .

^ sttzl ' Itz 86N . , v . Mumentkal .
empfiehlt :

Rakete a 35 vnä 65 ? kK .

vixiil -
ballet 25 Lsg .

Ü61llivl ' 8

kltzieksoüa :

>vä8edt
brauobs nur

Dl . IItznlL6l'8 1^a86ll mittel
Ailliouenkaob erprobt u . bostboväbrt ; über 30jäbr. blrfabrungen
in äse Lraaobe, «ul uässeosobaltl . OrundlaZe aukgebaut, beliebt

in äer ALmritzil
Das idealste u. vollkommenste selbsttätige Wasobmiltel von uoob

nio daßevsssner Wasvb- und kleieblriakt.
WLLekt von LöldLt

obne jede Arbeit unä Uübe, obne Reiben uncl llürsteu , vbno zvei -
maliZes Horben, obno 2usatz von 8oit'v unä 8oäa , obne Wasobbrett
blue einmaliges kaibslündiAes Rooben und äie Wäsebe wird blondend
weiss , kriseb unä äuktig

von Ler Zomis ZMelcLt !
Raorwe Ersparnis an 2eit , Arbeit unä Oelä , grösste 8obooun»

der Wüsobe, da garantiert unsobädliob bei ssgüobsr Anwendung.

Im Oebrauob billigstes , unerreiobstes Wasobmittel , orleiobtert äie
Xrbeit ; kein Ilürsten unä Wasobbrett . Rur Ivioktes Rs ob reiben
mi : ltand oäor blasobinv, bleiobt wie aus äem Rasen unä ist absolut
unsobääliob. 8ebout äas Oswebe , äa frei von Oblor unä sobarten
8tolken .

Oie beste Wasokkülks , vor/ügliob zum Rinsvtzsn äer Wäsobs ,
unsntbebrliob in jedem llausbalt / um Heimsen von sebmutzigen
Oegsnständen , Rüobengesobirr und Ilolzgeräten , / um 8obeuern
von Itöden und Wänden beim Hausputz eto.

krbältliob in kllvn einsoblägigeo desobäktvo.

Alleinige Fabrikanten : HeilLsI U - Lll . » DÜLLSlävlf .
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